
nasses-II un der lsten Seite) 
I 

verstorbene- senatar Martill wurden 
ten- 

Dai Deus begann am Montag die 
zsei ietten Wochen der Sessian und bat 
drei Bertilligungsbills, mit deren Er- 
ledigung es sich noch gar nicht beschästigt 
hat: die Urmeebill, die Küstenpertheidk 
gungsbill und die allgemeine Nachbar-il- 
ligimgsbill Die Flottenbill ist nur zum 
Theil erledigt. Die Armeebill muß zu- 
rückgehalten werden, bis der Senat sich 
bezüglich der Rearganisationsbill geeinigt 
hat. Es wird jedoch nicht erwartet, daß 
diese Vor-lagen größere Schwierigkeiten 
bereiten werden. 

Das Haus entschied das Schicksal der 

Niearaguaeanalbill in diesem Kangreß, 
indem es sich weigerte, die Entscheidung 
des Barsihers im Gesammtausschuß bei 
Seite zu setzen, welche dahin lautete, daß 
die von Hepburn als Zusatz zur Omni- 
busbill eingereichte Nicaraguacanalbill 
außer Ordnung sei. Die Freunde der 
Bill waren noch voller Hoffnung, daß 
lsie siegen würden, allein nach vierstündi- 
ger Debatte wurde die Entscheidung des 
Borsiy.rs mit 127 gegen 109 Stimmen 
aufrecht erhalten. 

Die Stadt Port Washington, Wis·, 
wurde in der Nacht von Sonntag auf 
Montag von der verheerendsten Feuers- 
brunst in ihrer Geschichte heimgesucht 
nnd jetzt liegt die mächtige Fabrik 
der Wisconsin Chair Company und ein 
beträchtlicher Theil der angrenzenden 
Bauholzhbfe in Ufche, während mehrere 
andere nahe besindliche Fabriken mehr 
oder minder in Mitleidenschaft gezogen 
und nur durch das zeitige Eintreffen 
eines Theiles der Milwauleer Fenerwehr 
nor dem gänzlichen Untergange bewahrt 
M e. 

Tkoh der gewöhnlich recht ,sanft« ge- 
färbten Berichte über den Gesundheits- 
znfiand Ehirago’s, welche non dem sind- 
tischkn Gefandheits-Commissär allwö- 
chentlich veröffentlicht werden, stellt es 

sich heraus, daß Scharlachfieber und 
Diphtheritis in fast allen Stadttheilen 
epidemisch sind und daß die beiden Epi- 
demien, von der kalten Witterung der 
lebten Wochen begünstigt, einen erschre- 
ckenden Höhegrad erreicht haben. Na- 
mentlich in den Vorstädten wüthen 
Scharlach und Diphtheritis in erschre- 
ckender Weise und es sind dort gerade die 
im Allgemeinen mit besonderer Sorg- 
falt gepflegten Kinder wohlhabendercr 
Familien, welche von einer oder der an- 

deren der genannten Krankheiten befallen 
werden. Die siädtischen Gefundheitss 
beamten geben zu, daß mit ein Haupt- 
grund für die Verbreitung der Krankhei- 
ten darin liegt, daß die Aerzte, welche 
solche Patienten behandeln, es unterlas- 
sen, die üblichen Warnungszettel an die 
Thüren der Wohnungen zu hängen, in 
hegen ein Schariach- oder Diphtheritis- 
Patient liegt. 

Der östlich fahrende Schnellzug der 
Great Northern Cf snbahn ist am Sonn- 
tag Morgen unweit Wilfon Creek zwi- 
fchen Spokane, Wash» und Wenatchee, 
verunglückt Der Zug fuhr mit einer 
Geschwindigkeit von 535 Meilen die 
Stunde, um eine Verspätung wieder ein- 
zubringen. Man vermuthet, daß der 
Unsall durch mangelhaft befestigieSchie- 
nen verursacht worden ist. Die Loko- 
motive und der Tender wurden vollstän- 
dig umgeftüth und etliche Passagier- und 
Gepäckwagen wurden in wildem Durch- 
einander aufeinanderaethürmt. Dem 
Lokomotivführer Sam Werts war das 
rechte Bein gebrochen und außerdem hat 
er nrscb andere Verlstz «i-z3s·!i r1-l«"tten. 
Der hetzer party Zone-J soll durch ent- 

weichenden Dampf leicht verbrüht war- 

Ica Iclll- qulllllll WUIUT IIl I7lpkcs5 
date Klinefelter verletzt. Bau Raven- 
worth wurde auf telegraphisches Erin- 
chen ein Hülfåzug nach der Unglücks- 
stätte geschickt auf welchem sich zwei 
Aerzte befanden, Im die Verletzte-I zu 
behandeln. Drei Passagietwagen sollen 
nach dem Unfalle in Brand gerathen 
und zerstört worden sein« 

Die amerikanisch - canadtsrh - britische 
Commifsion hat in ihrer Sitzung ans 

Montag beschlossen, sich zu vertagen und 
am 2. August in Quebec wieder zufam- 
men zu treten, es sei denn, daß die Var- 
sihenden der beiden Delegationen sich auf 
ein anderes Datum einigen. 

Die Commissian begann ihre Arbei- 
ten vor nahezu 6 Monaten in Canada 
und sind dieselben mit Ausnahme einer 
Pause, die etwa einen Monat dauerte, 
liicz jetzt eifrig fortgesetzt worden. Ueber 
die Gründe, welche die Vertagang ver- 

anlaßten, wurde von der Commifsion 
bekannt gegeben, daß zwischen den beiden 
Delegationen wichtige Meinungsverschie- 
nenheiten bezüglich Alaskks bestanden, 
issdem die Canadier wünschten, einen 
Seehafen aIn Lynn - Canal zu erlangen, 
um kleinliehen Zollicherereien Seitens 
der Amerikaner zu entgehen, während 
die Ameritaner dies Gesuch kundweg ab- 
fchlügen Ferner wird angeführt, daß 
dies canadisehe Parlament bald zufam- 
mes.treten müsse nnd dabei die Unwesen- 
heit der eanadifehen Commissäre noth- 
wendig iei nnd daß ein etwaiges Ueber- 
eineqnmen durch den Senat der Verei- 
nigten Staaten in der gegen-artigen 
Semes- doeh nicht retisieirt serven wür- 
de. Ets- ein Dupend sähtige Fragen 
sterben der Cur-Wen zur Lösung 
überwies -n. nnd in Erwägung der mei- 
stess desitdm its-»den wesentliche Zott- 

te neuest. neJst dseiden Fragen, die aller Gabe- 
Mkiiteit dte größten Missetat 
tust-, N die Frost da- Docszölle 
»Iin die Frost- dek W m IMIO 
Di- eb«-wies W in beiden sagen 
Mäuse-sehnen sticht Ue Use- 
M g- OenW in sent-ts- 

ten Staaten zuwider eilest-ten. Man 
glaubte, daß eine Beet-gnug ans mehre- 
re Monate dain dienen sied, die Ini- 
ftchten ans Erzielnng von Dame-te zu 
sdrdekn. 

Eine besondere Bill, welche i20,000,- 
000 bewilligt, die ans Grund des Feie- 
dengvettragez an Spanien gezahlt wer- 

den sollen, ist unter Aufhebung der Ge- 
schäftgregeln von dem Repräsentanten- 
hquse mit 219 gegen 34 Stimmen ange- 

Jnonunen worden. Es wurde nicht gestat- 
’tet, ein Amendement zu beantragen und 
ein Versuch, die einmüthige Zustimmung 
für die Einrichtung eineg Amendements 
zu erlangen, durch welches erklärt wer- 

den sollte, daß wir die dauernde Sinnes- 
tikung der Philippinen nicht beabsichtig- 
ten, scheitette an dem Widerspruch, der 

erhoben wurde. 
Das militätische Untersuchungsgeticht, 

welches die Anschuldigungen bezüglich 
der schlechten Beschaffenheit des Rind- 
fleisches untersuchen sollte, das den Sol- 
daten während des Krieges geliefert 
wurde, hat am Montag als ersten Zeu- 
gen den General-Majok Nelson A. Mi- 
les, den Höchsicommandirenden der ame- 

rikanischen Armee, vernommen. 

s Die »Mdney-Comdlexion.« 
; Die blassen, bleichen; dünnwangigen, 
striibselig aussehenden Leute, denen Jbr 
Hso oft begegnet, sind mit »Nimm-Com- 
spletion« behaftet. 

Deren Nieren haben die Farbe einer 
FPastiuake angenommen. Ebenso die 
« 

Gesichtsper 
Sie können auch mit Unoerdaulichteit, 

Schlaflosigkeit, Rhenmatismus, Nemat- 
Jgie, Gehirnleiden und Nervenfchmäche 
behaftet fein, manchmal mit unregelmä- 
ßigem Herzschlag verbunden. 

Die Urfache ist: fchwache, ungesunde 
Nieren. 

Gewöhnlich wird der mit Nierenleiden 
Behaftete erst inne was ihm fehlt, wenn 

es bereits fast zu fpät ist, denn die ersten 
Symptomefind so milde Krankheitser- 
fcheinungen, daß sie nicht glauben, der, 
Medizin oder eines Doktors zu benöthi. 
gen, bis sie krank und im Bett find. 

Dr. Kilmer’ö Swamp Root kräftigt 
und heilt ihre schwachen und kranken 
Nieren, reinigt ihr krankeg harnvergifte- 
tez Blut, klärt ihre Gesichtsfarbe und 
bald befinden sie sich wieder wohl. Jbr 
könnt die Flafchen regulärer Größe zu 
fünfzig Centå und einen Tollar in irgend 
einer Apotheke erhalten, oder Ihr könnt 
erst die wundervolle Kraft diefeg Heil- 
mittels Smarnp Root prüfen, indem 

Jhr Eure Adresse an Dr. Kilmer ö- 
Co.. Binghamton, N. Y» für eine 
Prrbeflasche und ein Buch, welches es 

mehr erläutert, einfchirkt, worauf Euch 
beides absolut kostenfrei zugeht. Wenn 
Jhr schreibt, bemerkt gefälligsi, daß Jhr 
dieses liberale Anerbieten im ,,Anzeiger 
und Herold« gelesen habt. 

Sheetsispeeköufe. 
Am Dienstag den 28. Februar-, Nach- 

mittags 2 Uhr, an der Nordthür des 
Courthauses: Lat No. lo, der Col-nip- 
Subdioision, Theil der Süd z des Süd- 
ost i, Section M, Township U, Nord 
von Range 9« West. (166 Fuß Front an 

Charles Straße, bei 360 Fuß tiefJ 
Am Dienstag den 28. Februar, 2 Uhr 

Nachmittags, an der Nordthür des 

Courthauseg, die Nord F des Nordweft 
i- pon Section 4 in Tonmship 10 und 
das Südweft F des Süd-Inst z von See- 
tion 33 in Townfhip U, Nord von 

Nange 10, West vom 6. P. M. 

Ein Tausend Zungen 
könnten nicht das Entzücken von Annie 
E. Springer-, 1125 Howard St., Phi- 
ladelphia, Pa» ausdrücken als sie sand, 
daß Dr. King’s New Discooery sür 
Schwindsncht sie völlig oon einem trocke- 
nen Hasten karirt hatte, der sür viele 

Jahre ihr das Leben zu einer Bürde ge- 
macht. Alle anderen Mittel nnd Dot- 
toren konnten ihr nicht helfen, aber sie 
sagt von dieser königlichen Medizin-—- 
»Sie beseitigte bald die Schmerzen in 
meiner Brust und ich kann jeyt sest schla- 
sen, etwas was ich kaum je vorher that. 
Jch fühle als sollte ich es über die ganze 
Welt loben-« Das wird Jeder der Dr 
King’s New Discooery sür irgend ein 

Leiden der Kehle, Brust oder Lungen 
versucht. Preis 50e und il. Probeflm 
schen srei bei U. W. Buchheit, Apothe- 
ker; jede Flasche garantirt. 5 

—- habtJhr das Datum ’98 oder 
Mo ans Eurer Zeitung hinter denr 
Namen? Nein? Nun, so seht zu, 
daß es geschieht, indem Jhr den 

Abonnenientibetrag entrichtet. Wir 
brauchen das Geld nothwendig nnd Euch 
trier eine Freude machen, statt der alten 

Zahl eine neue, besser aussehende hinter 
irrem Namen zu haben. Also nicht 

tönger sezsgertl 
Ex- 

Jfl ei Orssitsbeh 
einen gen en Tag daran zu senden, um nach 
St. Jotep oder Laus-I City zu wende-, 
venn san die Reise san bequem nährend 
des Nachts über die t. Joseph « Stand 
Island Ny. rna n kanns 

Ehair Cari( the stei) nnd usamt Pa- 
last-Schlafndaggons auf allen achtsügeiu 
W 

CASTORIA 
fdr Saaglinge und Kinder. 

Dasselbe Was Ihr Frueher Gelauft Haln 
TiSgtlb 

0itortckrift to# 

Derselbe Orte-. 
vie It end a elsrderten Matten 

oder der-Wen wandten-allen 
direkt an per-ta- Uaettsarth, Rechtsansa t 
und Notar; M und M Bitte ctraße, Ein- 
elnnati, O la, wende-, da Niemand aus-r 
ihm susfch u geben kann. 

Den-an arckivarth deiargt die Einza- 
hung von uachdenannten und allen Erbschaf- 
ten prompt und billig, fiellt die nöthigen 
Vollmachten aus, und erlangt alle erforder- 
lichen gerichtlichen uud kirchlichen Datu- 
mente. 

Hei-r Marckrvarth ist durch seinen viec ig- 
·ä rigen persönlichen und christlichen der 
te r mit den deutlchen Erbschaftsgerichten u. 
Bankea, sowie durch seine ialide Stellung, 
als der erfahrensie und zuverlässigfte Vertre- 
tet in deutschen ifrbschastsfachen anerkannt, 
und nur sie befähigt ihn diese gerichtlichen 
Aufforderungen vermißter Eran zu erlangen 
und in allen bedeutenden Blättern AmeriUS 
zu veröffentlichen. 

Bühler geb. Bauer, lkbarlotte Markt aus 
Marbach, angebl. in Baltimoee. 

v 
Heiß lOelheinU iklilabetha aus Maskens- 

on. 

Erhatdt, Kaki ttedrich Hugo aug Statt 
gart, an edl. iu « altimore. 

Kuz, .)einrile aus Thamm 
Freimanu geb. Bauer, Karolme aus Roß 

wag. 
Hahn geb. Hein, Loniie Friederile aus 

Tannsheini. 
Honold ged. Deiß, Franziska Veronila 

en. Dorathea aus Andelsingem angebl. in 
Stein ari- 

Ha ann, Barbara aus Spieldetg. 
pay-, Herrnan aus Bachs-Damms ; 
vöing Fram Josef aus Welcher. 1 artel, Elisadeth « rauziska aus Ell utlz. 

offmanty Rola una, Vertba un Em- 
ma aus Wieder-Moos. 

Hauch Carl Lsåtar aus Harten-lein- 
Häuye, Erben von Jofephme ged. Schandt. 
Kichetek, « erdinand, Katharme Matga 

rethe, Eva aria, Johanne Friederite und 
Gruesiine aus Neckartenzlingen 

Keller, Karl aus Aldingen· 
Krü er Ladung aus Zempeldurg. 
Knu tlen, Riesen Irian aus Umlaut. 
Kledde (oder Messe) Erden von Wilhelmine 

Erneftine. 

d 
Küster, Friedrich Eduatd aus Stadtoldens 

ori. 
Tint« Andreas aus Groß-Sachlenl7eitn, 

an edl. in Kndependeneq Ohio. Hüllen David aus Geislin en. 

Dmmetle, Wilhelm Friedri Wilheltnine 
Christiue und isharlotte Aatharine aus Mar- 
dach. 

Ritter, lksleouora net-ed. Knippichild, Ca 
; littus, Franz Xaver und Jasef aus Nusplm 

en. g 
Neuschler, Michael aus Ditzingem 
Schaul, Joh. und Negine Louile aus Un 

terichlechtdach. 
Schwad, Andreas aus Bach Ultenderg » 

Bierow, Sail Lea aus Memel ; 

Walten Franz Thomas aus Bürgsiadt. s- L 
— Der hintenve Bote Kalender, 

Zickeks Familienkalenbek, 
Puck Kalender, 
Regenäbutger Marientalenbet«, 
Einsiedletkalettder, 

für das Jahr 1899 
sind zu haben in der Erz-edition des 

»Anzeiget und David-· 
« ;-’, ,, ·... « »U-. use-wi- I we « A 37 «k---1i’st-» »F must-. O 

Ins-S Juth stre. dass-L U 

Biene-meist und hastig-e- 
visit-ung. 

Nach der neuesten Methode, 
Kurz und klar dargestellt von J. F. 
Esset-D praktischer Jmkek bei Grund 
Island, Neb. 

Mit Jllustkntionetk 
Preis 40 ists-. Per Post vekinndt 50 cts. 

Man ndrefsite 
J. P· Winde-Iph, 

305 W. 2te Str. Grund Island, Neb. 

«Engleih See-in Tini-nett« entfernt alle harte- 
j seiden oder tchoteligen strich-della- en stat- Iteäe vor· 
! Vierte-, blutigen South· cui-Oh fumh Tote-sey 
stin bei-, Zttsie0, Versenkung-w slle efchsollenen 
Bett Visiten III-. Spott M such den thun-« em» 

Flasche Guecntikt tm wundes-music tut sitt alle-!- 
wedtedeet zu sein« tm Inn e gekenn- het. Versen-it u 

ke. Ochse-so spendete, Ecke Jtet und Jene Sti Gran 
Island Red. « Ist 

—- Dee Anseiset uns Herold, 
die beste Wochenzeitung des Westens, 
das sonstessblatt und die ster- 
mn seitens-u - Zeuqu die 
beste bei tfche landsikthfchsftliche Zeitung 
Ameriks’s, Ase drei Duca-unten 
mir Obst- «II! Jst Euch je 
etwas besseres ge pten sei-den«- 

———DieAcker- und Garten- 
halt-Zeitung wird allen tin-T 
setenLeferngeschickL Sien- 
halten also jede Woche den ,,A n z e i g e i 

nndHekold«,vas»Sonnt-tgs: 
blatt«unddie»«llckek- unt-Gat- 
tenbau-Zcitung«, dreisei- 
tungenzueinemPreife,näm· 
lich O2.00 pro Jahr in Bot-ausbezah- 
lang. 
EBNRY MLTOEBLL, 

Avvotat u. öffentlicher Notat. 
Micheli-In Block, Grund Jst-taub, Mel-. 

Praktizirt in allen Gerichten. 

Helminthes-O- stenesiosirsten 
sind jeht in Effekt über die Uan Paesnc 

nach westlichen Punkten- 

Diejeni en, welche eine Reise nach dem We- 
sten beab chtigem ge chäftsealbek »Wer zum 
Veesnli en, sollten Jn ermatten holen 
über pl e bedeutend eedazltten Reiten- 

Auzeig ff und volle Einzelheiten könnt 
Mk erhn ten, indess Jst von-recht oder 
schreibt an h. s.«. M eN e n n i, 
AFH Igenn 

Zelt M Ists. 
Wenn man ki , sollte man genau darauf 

achten sie vlel eit ei beansprucht, die Reise 
J D C 

ist die beste Linie 
tielvlelen Stunden die ichnellste 

Gelt Este City, Poe-thut nnd 
m 

Für « eltasesety stete, illnsteitte 
Bücher-, note Lefestsih — In wahres est-e 
M Insect-liest sei-de nun san 

L. Wehen-eh Isme. 
—·—s-k--·k -«--s— 

peitatusedeänrse der Tat-les 
Unter den Vollerstittntnen des sent 

to viel genannten lVlsilipninennrtlsipels 
st der tagalische tubl der bemerkens- 

wertheste. Zunächst machte die Christia- 
nisirnng unter diesem Malayenstarntne 
schnellere Fortschritte, als unter ir end 
einer anderen der dortigen einbeinti chen 
Vollerschaften, und dann erstreckte sich 
der gegen die Spanier seiner Zeit an- 

gezettelte Ausstand sast ausschließlich 
aus die von den Tagalen bewohnten 
Provinzen Sie besaßen schon längst 
einen gewissen Grad von Einilisation. 
Als die Spanier im Jahre 1569 von 
der Jnselgrnnne Besitz ergriffen, hatten 
die Tagalen bereits ein Alt-habet 

Tiie alten Tagalen lebten in mono- 

Igamischer Ehe, doch gab es zur Zeit 
jder spanischen Etabernng unter-innen 
Hauch Montier, welche mehrere Frauen 
?besas;cn: ed war dies jedoch leine 
surspriingliche tagalische Sitte, sondern 
nier machte sich der tnnhatnmedanische 
Einfluß geltend, denn lan vor der 
Ankunft der Spanier im Archipel hatte 
der Jetam Unter den Tagalen Ber- 
breitung gesunden, sreilich nur bei den 
vornehmen Klassen, nnd nnr in Manila 
nnd Umgebung auch bei dein niederen 
Volle. 

Bei dem Abschlusse der Eben sah 
man ans Ebenbiirtigkeit der Gatten. 
Die Brautwerbung geschah in folgen- 
der Weise: Ein Liebesverhiiltniß be- 
gann für .ernst« genommen zu werden, 
wenn die Liebenden anfingen, den 
«Banalata« auszuüben. Dies besteht 
darin, dasz das Pärchen gelobt, bis zur 
niichsten Zusammenkunst ir end etwas 
nicht zu thun, zum Beispie diese oder 
jene Speise nicht zu genießen. Dann 
versprechen die beiden Liebenden ein- 
ander, Betschiedenedtu thun, das heißt 
man .Banahot.« Schließlich hinter- 
liißt der Liebhaber int Hause seiner 
Angebeteten irgend ein kleines Ge- 
schenk, urn zu zeigen, daß er .ernste 
Absichtenu besitzt, und um zu erfahren, 
wie dieselben ausgenommen werden. 

Jetzt beginnen die Eltern des Mod- 
chens zu erwägen, ob der Abschluß der 
Ehe ein dartheilhafter sei. Den Zu- 
stand banger Befürchtungen und siißer 
Erwartungen, in welchem der Freier 
sich während dieser Zeit befindet, nennt 
der Tagale ..Tindig.« Jrn günstigen 
Falle treten die Eltern des Mädchens 
mit senen des Freiers in Unterhand- 
lung. Beide unterhandelnden Theile 
erlegen nun gegenseitig eine Art Knu- 
tian; tritt der eine Theil von der 
llnterhandlung iuritch sa muß er dein 
anderen nicht nur die von diesem hin- 
terlegte Kaution Zuriicterstattem san- 
drrn es verfällt auch die von ihnt selbst 
erlegte. 

Wahrend der Zeit dieser Unterhand- 
lungen fahrt der Freier sort, seiner 
Auserwählten lieine Geschenke tu 
machen. Den Schluß der Braut- 
geichenle bilden eine Summe Geldes 
oder Arguioalente, welche zur Anschasi 
sung des Hochzeitslleides dienen sollen. 
Nun empfangen beide Familien die 
Besuche aller Verwandten, Bekannten 
und auch Fremden, um deren Glück- 
wiinsche entgegenzunehmen Die Gast- 
sreundschaft der Tagalen ist nämlich 
sehr groß. Keiner der Gratulanten 
kommt mit leeren Hundert, sondern 
bringt ein Geschenk in Geld oder Na- 
turalien, tae zur Bestreitung der 
Kosten der Hochzeitsfeier dienen soll. 
Die nachsten Verwandten tragen nichts 
zur Bestreitung des Aufwandes der 

gochzeitstafel bei, sondern geden der 
raut einen Echnruckgegenstand. lieber 

alle diese Neganstonde wird sorgfältig 
Buch gefiihit, denn es erfordert der 
Anstand, daf; man, wenn in der Fa- 
milie eines der isleschenkgeber eine 
Hochzeit stattfindet, das Geschenl in 
derselben Hohe zum Mindesten er- 

widert. Braut und Brautigam beschert- 
ken sich nun auch gegenseitiq mit Ge- 
schmeide. a 

Tie Mitgift tuitd nicht der Braut 
gegeben, laiidern von dein Brautigam 
oder den Eltern desselben detn Vater 
der Braut austrank-it Tiefe Summe 
heißt »Brgaulana« nnd pflegt gewonn- 
lich gerade io groß zu fein als die 
Summe, welclie der Vater der Braut 
für die Mutter derselben, feine Frau, 
feiner Zeit zu erlegen hatte. Auch 
ward in gewiss-in Fallen seitens des 
Bräutigams der Mutter der Braut ein 
Geschenk gewahrt« unt ite sur die 
Mithem die iie beim :Ilui;ielten des 
Kindes gehabt, zu etilichadigen. Die 
Tochter brachte nichts aus dem väter- 
lichen Haufe in die Ehe mil, doch far- 
derte das Erim-tm daß, wenn das 
-Bigaulaua'« itslkr intrtt usur, der Vater 
der Braut ein werthvollsse liteirttenb 
zum Beispiel ritt-: Goldkette-, Ellauen 
li. f. w» galt· ,ln inuucllen Cslsitendeii 
galt es itir nniiriiidia einen Tlteil des 
«Vi-,3::3-l.tua« » grossen-n Bei-herr- 
lichung des Damiette-feine zu verweni 
den oder die tirttilirlien Trauungekalien 
mit davon zu bestreiten Auch brachte 
es der wesllaudiielie Einilusi dahin, daß 
man der Braut aurlt Getvaitder davon 
ankattfte. Jin Allgemeinen aber ite- 
hielten die Eltern der Braut das 
.Bigaykana« gant für lich als unbe- 
schränltee Eigentttuuh la daß die Braut 
pait sit Haufe erst ltei deni Tadesfalle 
der Eltern den auf iie entfallenden» 
Antneil dees nackt tsarttcnideiien Ver-J 
mag-ins etttieli Hört-it leiten laut esl 
ver, daß die Zatitiegcre ietn, trenni 
der Schategetiahu iiett durch tielotidere 
Autttlnqiiatleit an iie atiitzeichrtete, ilttnl 
das ·Bigattlaya« zaiiicketstatietem 

Hatte die Braut leine Eltern odetl 
Graselterir. iainnßte das .Bigaytana« 
den its-trit- .; Anverwa. ·.dien erieqi ims- 

den, ftand tle ganz allein da, la de- 

sjmte lte leihst m Blaaymth 
III as Im l- slsestltaai. Bei 
»I- 

armen Leuten mußte der Bräutigam 
das .Bigqykayn· durch eine Akt 
Schuldstlqvekei ersetzen, indem er in 
den Diean feines Schwiegervaters trat 
nnd hier io lange als Sklave arbeitete, 
bis das ,.Bigayqua« durch seine 

Arbeitsleistung aufgewogen erschien. 

Die Damen ver Gokditadt Johan- 
treiben-g. 

Der Fremde, der zum ersten Male 
in dem geschaftigen Mittelpunkte des 
Goldhandela, von Sildasrika anlangt, 
wird weniger erstaunt sein iiber den 
prächtigen Anblick der Stadt selbst, 
wie liber die Leute, die sie bewohnen. 
Hier haust ein Atlerweltspublikum, 
und eine buntere Verschiedenheit in 
Trachten, Sitten und Sirt der Leute ist 
kaum denkbar. Dort geht ein hochge- 
wachsener Hindu mit weißem Turban, 
da ein Parsi aus Bombah, kenntlich 
an der hohen schwarzen Mühe und der 
Stahlbrille, aus der Einen ein paar 
sehr kluge Augen forschend anschauen; 
da kommt eine cho oladenbraune Arna- 
tongafrau mit einem kleinen nackten 
ikinde liber die Straße, dort gehen laut 
fchwiihende Hottentotten. Gemischt wie 
die farbige Bevölkerung ist auch die 
weiße, und man trifft Vertreter aller 
Länder, die der Hunger nach Gold hier 
zusammengebracht hat. Jener junge 
Mann mit dein breitkriimpigen Hute 
und dem großlarrirten Fagonanzuge 
ist zweifellos ein noch .grtiner« deut- 
scher Landsmann, und diese dicke Dame 
da, die iiber die Straße nach Maschus 
duftet, an jedem der seiten Finger 
Ringe tragt, eine gelbe Blouse und 
einen grilnen Rock anhat, ist sicher aud 
Lemberg, Berditschew oder aus ikalisch. 
Orientalische Physiognomien derart 
sieht man viele hier; sie tragen zum 
Charakter der Stadt bei. Was aber 
am meisten auffölt, das ist das fast 
glinzliche Fehlen von älteren Leuten 
und die sehr geringe Zahl der Frauen. 
Aus zwanzig Männer kommen noch 
nicht zwei Frauen! Da ist es kein 
Wunder, wenn die holden Wesen von 
der Mannerwelt, die nun einmal eine 
so grosre Schwäche für das einig Weib- 
liche hat, als Halbgiittinnen verehrt 
und auf alle nur erdenkliche Weise ver- 

hatschelt werden« Und die lieben Frauen 
verstehen sich gar meisterlich darauf, 
diese Lage auszunutzen Es ist nur ein 
Wunsch zu äußern, und die Erfüllung 
ist schon da. Die Mehrzahl der Herren 
befindet sich in den Jahren zwischen 
25 und asi« Natürlich defieißigl sich 
Jeder der ausgezeichnetsten Höflichkeit 
gegen die Damen, und wenn irgendwo 
auf der Welt, so werden diese hier so 
verwöhnt, daß sie sich, in die alte 
Heitrtath zurückgekehrt. sicherlich iiber 
die Verworfenheit und Rohheit der 
bösen Manner dort bitter beklagen wiirs 
den. Manche sehnt sich vielleicht zu 
Zeiten nach Haufe, wiirde aber, dort- 
hin geschickt, alsbald nur noch mehr 
wieder hierher ihre Gedanken richten. 
Die Goldladh von Johannedburg ist 
dabei der großen Verehrung, die ihr 
entgegengebracht wird, durchaus wtirdig. 
Sie ist immer heiter, lacht sechd Tage 
in der Woche, thrannisirt Einen mit 
dem entziiikendsten Lächeln und ist ten- 
noch dankbar fiir die kleinste Aufmerk- 
samkeit. Ansprüche tnacht sie nicht« hat 
sie doch Alter-, was so irn Allgemeinen 
Frauenherzen begehren. Nichts ist den 
Männern zu theuer. um den schonsten 
Schmuck dro Hauses rnit allen nur 

erreichdaren Kostbarkeiten zu zieren. 
Da nun der munteren Jahannedbup 
gerin wirklich kaum ein Wunsch übrig 
bleibt, ift sie um so mehr erfreut, wenn 
der Mann ihr eine neue Ueberraschung 
bereitet. Die Manner werden daher 
sehr erfinderisch im Ausdenken aller 
Art Vergnitgungen Troh der großen 
Beflissenheit der Herrenwelt, sich den 
Damen angenehm zu machen, ist den- 
noch von den Fiiniuhrthees der Damen 
der Mann durchaus verbannt. Da 
wollen die holden Wesen ganz unter 
sich sein, unt zu—ilatschen. Und et- 
gibt Stoffs Bei diesen Zusammen- 
kiinften der Damen merkt man gar 
sehr, daß, nach der Sprache zu urthei- 
len, die den Roseniippen entströmt, 
die Wiege der Schönheiten oft in ahn- 
iichen Bierieln gestanden hat, wie 
etwa die Ackerstraße in Berlin, Maria- 
hilf in Wien, Montntartre in Paris 
oder Whitechapel in London. Aber das 
thut dem Vergnügen keinen Eintrag, 
jede hat gleiche Rechte-weil alle viel 
Geld haben und morgen noch mehr be- 
sihen werden. Außer Klatsch gibt's 
aber bei den Kranzchen auch ernste 
Sachen zu verhandeln, wie zum Bei- 
spiel seht die Petition gegen Ohtn 
Krügen neue Verfügungen, daß am 

Sonntage und am Sabbath weder 
Piano gespielt, noch Hunde gewaschen 
werden dürfen. Ganz Doornfontein-— 
die hübscheste Vorstadt — ist darüber 
empört. Wenn skriiger denkt, daß er so 
die Uitlandere gewinnen kann, irrt er 

sich. Die Damen sind gegen ihn und 
war die Damen bestimmen, das thun 
die Mitnner der Goldstadt Johannes- 
hurgl 

Chinesische Spötter-eint 
Viele Ausdrücke, die die Chinesen im 

gewöhnlichen Leben gebrauchen, find 
sorknstisch genug. So nennen sie einen 

ungefährltchen Maulhelden »einen 
papietenen Tigek.« Einen, der sich 
überschätzh vergleichen sie .mit einer 
Ratte, die in eine Wagichale gefallen 
ist und nun selbst abwiegt.«—Von 
Leuten, die ihre Iceigevigteit entfernt 
Stehenden zuwenden, the eigne Fa- 
milie nvei vernochliissigen, heißt es, 
«sie hängen eine Laterne an einen so 
hohen Pfahl, daß sie wohl von weit tn .« 

sitt sehen ist, doch nicht nach unten 

steuchtetf 

Sorglosc Leute. 
Solche, welche die 

s III s II Arn-Mus- 
pon Musik-friert 
nicht bei-W 

sum-s JW 
X lehr citat-Vollma- 

lich fort. W 
Entkeimt-sw- 

sesis von feinem 
Opfer, ohmdas das- 
selbe etwas davon 
merkt. 

Es ist eine solche 
Gewohnwa 

geworden, zu ingen, 
qthgmsns Ins J- 

wenig Katatttyc das viele soeglofe Leute Ueie 
Krankheit wenig beachten. Und doch tft keine 
Ikt von Krankheit schwerer wqu 

Viele Leute in vorgetttcktetem Lebensalter 
besinden sich in denMauen des Metme den 
nnd Frau collina aus Giddtngs, cek., fanden 
durch Pesrwno Hilfe. Vier folgt der Brief 
Denn Teilung- 

Pe-tusna Medicine co» 
mier out-. 

Geehrte befreist-As stande, daß 
TIde die beste Medizin gegen MS ts, 
die tot ie versuchte Jch versuchte alle tat-th- 
IeW von denen ich ie hörte, und tetne 
sitt wir tin geringste-h bis ich die Idee peo- 
um Jst toon wie meine Frau geh-w 
ten Heim-ne und Man-Min. und wie sind to- 
sutcsen seitens-. Jch btn 70 Jahre alt, und 
Ineine Frau ist CI. Its wie anfinger Idee 
Iedtstnensa nehme-» kosten sit auße- Stande. 
ums-m W uschweheuz im am tm 
Uetue Ies- thte scheuen besessen, und tch 
kann set-se Ju- dwirthtcsftut stets-me- 
dtes der Dessenutchteit Mete- Isenn Ste ei 
DOHRN-L P. costs-h Itbdtngh tei. 

tue Ipothetee vertauer seit-im und 
Ihnen-lieh 

Markt-Gericht 
stand Island. 

setzen. Ver-Bi- .............. 40—-Du 
iet. « ............ Mk 

ern » geichütt ........ Sz- 

Rogfkem ................. Nu 
Get- e .. ,, .............. 00 

Buchweitzeu » .................. 

taktoffe n, ,, ............ 35 —40 

Sen per Tonne ............... tm 

Stätte-. ..pek Pid .................. 10 
in en » ................... 0.12 

Speck. ,, .................. ; 
Rek....pet DU- .................. 15 

übern-, pro I- ................... ( 
weine. .pto 100 Pfd ...... 3.25 
lachtvieh. » » « ...... 2.-" .50 

Läusen fette, pro Pid ............. 5 
c II t e « s o. 

Wetzen ....................... 70 

Rogäzen ....................... 56—57 
Gek e ....................... 41—51 

flin. i ................... W 
otn ......................... 35 

kattossetn» ..............- ..33—88 
Butter ........................ 11—10 
Ein-, ganz frische ............... IN 
kühe und Heite: .............. 1.50—-(.50 
Stiere ....................... 4.00-6.30 

weine, .................... UND-) 
use ....................... 3.00—-4.25 

Däute ........................... 8—Vi 
« Kalb ........ NIJ 10ic. No. 2 sc. 

scsscisshw 
Kühe ........................ 2.00--—4.00 
Stiere....................·..3·U-—6.50 
Kälber ...................... (.00—0,50 

wenn .................... 3.55——8.75 
qte ....................... Miso-ON 

Lämmer ...................... 4.00—-5.00 

Samen-ten 
besucht man m einem I.ottristetI-Schlafwag- 
gen-persönlich geistig-Jeder die But-sing- 
ton Reute. Jht braucht nicht umzustei en. 

Jht seist schnell. Ihr seht die schönsten ce- 
uetien des Etddalles. 

The Wagen Ist war nicht so kostbar aus: 
gesiattet wie ein damit-Schlafwaggon, aber 
et ist gerade Ho teia. gerade io bequem, geen- 
de io gut um den-in zu teier Imd Issi 020 
hausen 

Die Burlington Cfrcucsionen gehen jeden 
Donnerstag a am Sonntag Sau Franeisco 
und am plstontqg Los Angeles eneichend 
Pottietin jedem Wo got-. Revision-füh- 
cek bei Leder Geselli cit. Fd r Psmp let, 
nähere ( mzelheitea enthalten wendet ach 
ca das nächer B. « M, Eisenbahn-Patente 
oder ichreibt an J. Frauen-, Gen. Peti. Use-h Omahm Neb. CIWI 

OuMeuW Amtes cause. 

Die beste Salbe in der Welt für 
Schnitte, Quetschungen, Wunden, Ge- 
fchmüre, Salzfluß, Ausschlag, gesprun- 
geae Bände, Frosibeulen, zlechtety Hüh- 
netaugen und alle Hautkkankheiten und 
heilt sicher Dämon-theilten oder braucht 
nicht bezahlt zu werden. Garantirt 
Zufriedenheit zu geben oder keine Be- 
zahlung verlangt Ue. dte Schachtet. 
bei A. W. Buchheit. 

ABTOUIA. 
jOasseltoWasfofruetaGtlujft Hail 

rcn 

fHE Mc NT 
Saloon und Billnrdhalle 

Julius Cis-weh Eigenth. 
- 

Frisches Bier stets an Zupf. Die 
besten einbeimischen u. importirten Ci- 
gauen, Weine und Liquöm Whisky 
des der Gase-ne eine Spezialität Jeden 
Votumqu vorzüglichen warmen Luna-. 

r- 
««·« « 

»so 

anything yon invent or Improve ; alao get'' 
! CAVEAT.TRADE-MARK, COPYRIGHT or DESIGN ; PROTECTION. Hend model, sketch,or pboU>. ] > 

for free examination and advice. i' 

BOOK ON PATENTS 
: "C. A. SNOWSCO. 
1 Patent Lawyers. WASHINGTON. O.C. ! 
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